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eHealth 2002 – Telematik im
Gesundheitswesen

Eingangsstatement

Workshop 1.1:
Patientenbeteiligung und neue
Technologien im Gesundheitswesen
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Agenda

• Initiative D21 e.V.

2. Einfluss des Internets auf das
Gesundheitswesen

3. Konkrete Beispiele für Patientenbeteiligung
– AOK Care (http://www.aok-care.de)

– Patientengemeinschaften/Selbsthilfe im Internet
(http://www.cosmos-community.org)

– Vorhaben zur Versorgung nach Disease-Management-
Programmen

– Vorhaben zum Gesundheitspass

http://www.initiatived21.de
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Die Initiative D21

Die Initiative D21 ist eine Initiative der deutschen
Wirtschaft mit der Zielsetzung, den Wandel von der
Industrie- zur Informationsgesellschaft in Deutschland
zu beschleunigen.

Dadurch soll der aktuelle Rückstand Deutschlands im
Vergleich zu anderen Ländern aufgeholt und die
Chancen der Informationsgesellschaft bezüglich
Wettbewerbsfähigkeit, Wachstum und Beschäftigung
besser genutzt werden.

http://www.initiatived21.de
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Was macht heute ein
Arzt in seiner Praxis, wenn

ein Patient mit Informationen aus dem Internet
kommt und mehr weiß, als der Arzt?

• Der Arzt liest die mitgebrachte Information, sucht die
Webpage und sollte die Quelle klären

• Diskussion mit dem Patienten über die Information aus
dem Internet, Verbindung mit dem traditionellem Wissen

• Der Arzt setzt sich mit dem Patienten vor den Computer,
diskutiert Stichwörter und druckt Informationen aus.

=> Arzt und Patient lernen gemeinsam.

Quelle:
Dr. med. Silke Eden
Heidelberg
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Was macht heute ein
Arzt in seiner Praxis, wenn

Anfragen per E-Mail kommen von Menschen,
die dringend Hilfe suchen?

=>Der Arzt klärt mit dem Patienten die
Bedingungen für die Benutzung von E-Mail:

• E-Mail ist nicht im Notfall zu benutzen
• E-Mail wird nur im Zusammenhang mit einem Arztbesuch

verwendet
• Behandlungsempfehlungen werden nicht per E-Mail

versandt
• Gefühle, Befindlichkeiten und Symptome können nicht

ausschließlich per E-Mail geschildert werden.

Quelle:
Dr. med. Silke Eden
Heidelberg
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Zukünftig

• sind Änderungen in den verschiedensten
Bereichen unumgänglich:

– Leistungsrecht
– Bundesmantelverträge
– Gebührenordnung
– Einheitlicher Bewertungsmaßstab Ärzte (EBM)
– Datenträgeraustausch
– ärztlichen Berufsrecht

..., um eine Anpassung an die Realität der
Informationsgesellschaft zu erreichen.
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Wohin die Reise gehen wird...

SV-Aktuell 01/2002
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Wohin die Reise gehen wird...

Ärzte Zeitung
09.01.2002

Spezifisches Angebot auf
die verstärkte Nachfrage
im Internet:
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umfasst das:

• Print-Magazin

• Internet-Angebot

• AOK-care-Telefon

Gesundheits- und
Betreuungsplattform

http://www.aok-care.de
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Patientengemeinschaften/Selbsthilfe
im Internet

• Projektrahmen: Ein vom BMBF gefördertes Projekt der
Universität Hohenheim mit Unterstützung der AOK Baden-
Württemberg und weiteren Partnern zur Entwicklung von
Dienstleistungskonzepten und Technologien für den Betrieb
von mobilen Communities (Gemeinschaften im Internet). In
diesem Rahmen wird die Pilotcommunity "Healthcare"
pilotiert und evaluiert.

• Projektinhalt: Die Bedeutung einer Tumor-Erkrankung für
die Patienten erfordert nach medizinischer und
psychologische Erstbetreuung eine informatorische und
emotionale Nachbetreuung in einer mobilen Community.
Diese Nachbetreuung ist Gegenstand des Teilprojektes
Healthcare Community Engineering. Die Angebote sind
jederzeit durch mobile Internetzugangsgeräte erreichbar.

http://www.cosmos-community.org
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Disease-Management-Programme

• bieten die Chance, die Versorgung
von chronisch erkrankten Patienten
systematisch, integriert, multi-
professionell und vor allem
patientenzentriert zu organisieren.

• Wichtiger Bestandteil ist dabei vor allem auch die
Bereitschaft zur Mitwirkung und der Grad der
Sachkunde des jeweiligen Patienten. Informations-
und Begleitangebote über neue Technologien, z.B.
dem Internet, bieten sich in diesem Bereich
besonders an.



13

Gesundheitspass

• Erweiterte Krankenversicherungs-Karte als
Gesundheitspass

• Der Arbeitskreis Gesundheit der Initiative D21 hat in
der Vergangenheit immer wieder gefordert, die
Funktionen der Krankenversicherungs-Karte sinnvoll
unter den Aspekten der Verbesserung der Qualität,
der Wirtschaftlichkeit und der Humanität der
medizinischen Behandlung zu erweitern.

• Dazu wurde angeboten, an einem möglichen
Modellvorhaben zu einem Gesundheitspass auf
Basis der erweiterten Krankenversicherungs-Karte,
z.B. in einer Modellregion Baden-Württemberg,
mitzuwirken.
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